
• Bitte beachten Sie die Fluchtwege, die gut sichtbar gekennzeichnet sind.
• Im Notfall sammeln Sie sich bitte auf dem Parkplatz vor dem Schloss.
• Auf dieser Veranstaltung wird fotografiert. Die Bilder werden für die Öffentlichkeitsarbeit 

verwendet.
Vielen Dank für Ihr Verständnis.

HERZLICH WILLKOMMEN



Forschungsstelle Rekultivierung
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Dr. Frank Weigand
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Minister Oliver Krischer
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Rekultivierung ist das, was bleibt!

Landwirtschaft Naherholung NaturschutzTourismusForstwirtschaft

Chance für Mensch und Natur

Energie



RWE-Biodiversitätsstrategie (2018-2025) Landschaft vor dem Tagebau

RWE-Biodiversitätsstrategie

Ordnungsgemäße Rekultivierung



Biodiversitätsstrategie – Methodik

Tagebauseen

Zielarten / Projekte



Handlungsfeld Wald

ExtrembiotopWaldrand

Haselmaus Zauneidechse

Laubwald

Zielarten

Spechte Mittelwald

Waldwiesen

Wildpferde

Prozessschutz

Projekte

Kooperationspartner



Biodiversitätsstrategie Rheinisches Revier
Lessons learned WALD 2020-2025

Wichtigste Elemente zur Förderung von Biodiversität im Wald

• Naturnahe Wälder Mischbestände mit max. 10% nicht-standortheimische Arte

• Totholzförderung flächig und gezielt

• Naturnahe Wald(innen) ränder

• Prozessschutz (10% der Gesamtfläche)

• Sonderbiotope (10% der Gesamtfläche)

• Alternative Bewirtschaftungsformen (bspw. Mittelwald) integrieren

Sonderflächen

Naturnaher Laubwald

Prozessschutz

Naturnahe 
Waldränder

Totholz



Buntspechte in den  Transekten

Spechtwald Sophienhöhe
Hohe Siedlungsdichten und Artenzahlen dank effektiver Maßnahmen

• Gilde der Spechte für den 
Naturraum vollständig vertreten

• Auch Arten vorhanden, die eigentlich noch 
nicht zu erwarten waren

Spechte nach 40 Jahren

• Besondere Bedeutung von 
stehendem Totholz
→ Geringelte / gekappte Pappeln und 
eingebrachte Totholzstämme spielen eine 
große Rolle.  In diesen Holztypen werden 
fast alle Bruthöhlen angelegt.

Kartierer: Ralf Krechel, Peter Stollwerk, Bernd Schelker

• Der Buntspecht ist die mit 
Abstand häufigste Art. 

• Bemerkenswert ist die hohe Siedlungsdichte



Spechte und Totholz
Totholmanagement: Schlüssel zum Erfolg

NRW-Durchschnitt: 
• stehendes Totholz : 4,2 m3/ha

• Totholz gesamt: 22 m3/ha

1

2

3

4

RWE-Totholzkonzept
• Förderung von Totholz in den 

Rekultivierungs- und Altwäldern 

• Monitoringkonzept zur Erfassung und 
Bewertung des Totholzanteils im Wald. 

Kartierer: Ralf Krechel, Kai Lyhme



Haselmaus
Biotopverbund über naturnahe Waldränder

• Gestufte Waldränder sind Hot 
Spots der Artenvielfalt und 
fördern Haselmäuse

Naturnaher 
Waldrand

• Verbundstrukturen auf der 
Sophienhöhe durch gepflegte 
Waldränder

• Pflegekonzept mit 10-Jahres-
Zyklus → abschnittweise Pflege 



• Schaffung eines Biotopverbunds zwischen den bereits vorhandenen Hotspots und den 
noch nicht besetzten Lebensräumen. Durch Anlage von Trittsteinbiotopen als 
verbindende Elemente zur Überbrückung von größeren Wanderdistanzen, erfolgreiche 
Förderung zur Ausbreitung auf der Sophienhöhe

Zauneidechsen-Highway auf der Sophienhöhe
Erfolgsprojekt zur Ausbreitung der Zaun- und Waldeidechsen

Kartierer: Marius Schneider, Johannes Scherrbauer und Lea Steeb (TH Bingen), Dr. Achim Börner



Zauneidechsen: Verbundplanung Sophienhöhe

Silikat-
 magerrasen Korridor 1

Steinkompass

Korridor 2

Lebens-
 baumkreis

2020

2024

2020, Schneider, Dr. Börner



Ziel

Ausgangslage

Waldwiesen
Ziel: Entwicklung artenreicher Wiesen mit einer hohen Artenvielfalt

Umsetzung Konzept zur 
ökologischen Aufwertung der 

Waldwiesen auf der 
Sophienhöhe

Streifenförmige Einsaat mit 
autochthonem Saatgut sowie 
Schaffung von Rohböden



Waldwiesen – Falter 
Faltervielfalt auf Waldwiesen

Extrem hohe Artenvielfalt:

• Fast 1.000 Arten auf der 
Sophienhöhe nachgewiesen

• Rd. 2/3 aller Arten des NP Eifel sind 
such auf der Sophienhöhe

Arten profitieren von: 

1) Aufwertungsmaßnahmen
2) Pflege

Kartierer: Karl-Heinz Jelinek und Rudi Seliger



Mittelwald – Fledermäuse 
Hinweise auf Wirksamkeit der Maßnahmen

• Fledermausaktivitäten haben zugenommen
• Verschiebung zu Gunsten der Myoten !

Kartierer: Karina Jungmann



Prozessschutzfläche
Freilandlabor und Hot-Spot der Artenvielfalt

30 ha große Sukzessionsfläche 
von Tag 1 der Anlage

→Spannendes Freilandlabor zur 
Sukzessionsforschung

→Förderung der Artenvielfalt in verschiedenen 
Epochen für unterschiedliche Artengilden

Biomonitoring 

• Avifauna nach Südbeck et al (flächig); Ralf Krechel

• Vegetation nach Braun-Blanquet (Dauerquadrate) / 
Ulla und Rüdiger Scherwaß



Ähnliches Foto

Prozessschutzfläche
Freilandlabor und Hot-Spot der Artenvielfalt

http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjCjILJ6cLgAhXHsqQKHV8nCLQQjRx6BAgBEAU&url=http://mobile.natur-im-focus.eu/index.php?fil%3D7%26pic%3D2326&psig=AOvVaw0Y_KlrtJRfcVz0Kqye_nkz&ust=1550494847276545


Wildpferde für mehr Biodiversität!
Großbeweidungsprojekt auf der Sophienhöhe

Steigerung der Biodiversität im Sinne der          
RWE-Biodiversitätsstrategie

Naturnahe Pflege geplanter (Halb-) 
Offenlandflächen in der Rekultivierung 

Aufgreifen der übergeordneten Planungen der 
Region (Braunkohlenplan) und der Vorstellungen 
der Neuland Hambach (Rahmenplan Hambach)

Weitere Steigerung der                                    
Attraktivität der Landschaft und                 

Förderung des naturnahen Tourismus



Wildpferde auf der Sophienhöhe
Eröffnung am 13.06.2024

• Eröffnung mit Teilnehmern aus 
Gesellschaft, Politik, Medien und  RWE 

Wildpferde für mehr Biodiversität!



Wildpferde auf der Sophienhöhe
Exkursionen und Veranstaltungen

• Befahrungen mit Markus Krebber, Frank Weigand, Lars Kulik

• Befahrungen mit Umweltminister Oliver Krischer, 
Bauministerin Ina Scharrenbach, Landwirtschaftsministerin Silke Gorißen, 
Bürgermeister der Region u.v.m.

• Viele Befahrungen für Interessierte auf die Fläche:
25 öffentliche Exkursionen und rd. 20 Fachexkursionen 
→ über 1.500 Personen



Wildpferde auf der Sophienhöhe
Tiere auf der Fläche

• Die Pferde haben sich sehr gut eingelebt

• Drei Fohlen wurden auf der Goldenen Aue geboren und haben sich dort gut 
entwickelt 

• Das Zusammenleben zwischen Besuchern und Pferden klappt i.d.R. gut

• November 2024 erste große Kontrolle durch den Tierarzt. Demnach sind 
alle Tiere gesund und in einem guten Zustand

• Entnahme von zwei Jährlingen im Zuge des Herdenmanagements.

• Chippen der neuen Fohlen und Erstellen der offiziellen Papiere

• Sehr gute Teamarbeit
Neuland Hambach, FREE Nature, Behörden, Betrieb, Referenten, 
Öffentlichkeitsabteilung und Forschungsstelle Rekultivierung



Wildpferde auf der Sophienhöhe
Tiere im Winter und erstes Fohlen im neuen Jahr



Wildpferde auf der Sophienhöhe
Monitoring

• Biomonitoring, um die Entwicklung der Fläche 
ökologisch zu erfassen, zu bewerten und zu steuern

• Erfasst werden: 
− Vegetation 

− Avifauna

− Amphibien

− Falter 

− Schwebfliegen

− Heuschrecken 

− Laufkäfer 

− Wildbienen

• 2024 Nullerhebung



Braunkohlenplan und Rahmenplan
Beweidungsprojekt Teil der Planungen in der Region

Rahmenplan Neuland Hambach GmbHErläuterungskarte Braunkohlenplan



Vision der zukünftigen Landschaft mit Wildpferden

Beispiel Wahner Heide Beispiel Naturparadies Grünhaus

Beispiel Wahner Heide Visualisierung des Ausblicks aus dem BIZ inkl. 
Beweidung auf der verlängerten Goldene Aue. 

Quelle: Neuland Hambach GmbH



Handlungsfeld Offenland

RohbödenOffenland

Feldhase Wildbienen

Öko-Flächen

Zielarten

Grauammer

Orchideen

Projekte

Kooperationspartner



Wichtigste Elemente zur Förderung von Biodiversität in Offenlandschaften

• Schlaggröße < 10 ha

• Anbaudiversität

• Ökologische Sonderstrukturen mind. 10%

• Mehrjährigkeit von ökologischen Sonderstrukturen

• Mahd mit Austrag statt Mulchen

• Großflächige ökologische Sonderstrukturen

Biodiversitätsstrategie Rheinisches Revier
Lessons learned OFFENLAND 2018-2025

Feldlerche Goldene Acht

Feldhase
Sumpfohr-eule

Kiebitz Wildbienen

Feldhamster Stein-
schmätzer

Grauammer Orchideen

Wiesenweihe Rebhuhn

Kleine 
Schlaggröße & 
Anbaudiversität

Mehrjährige 
ökologische 
Sonderstrukturen

Mahd mit Austrag 
statt Mulchen

Großflächige 
Optimalbiotope



Offenland 
Erfolgsfaktoren
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Großflächige ökologische Sonderstrukturen



Projekt Hasenland Garzweiler



Hasenland Garzweiler

34

29

Rekultivierung ist hasentauglich!

Bundesweiter Schnitt (19)

Fazit: Hasendichte in der Rekultivierung

Hasendichte in der Rekultivierung höher als im 
Umland

Hasendichte in der Rekultivierung höher als im 
Bundesdurchschnitt

Hasendichte in der Rekultivierung noch deutlich 
optimierbar

Hasendichte von multifunktionalen Faktoren 
abhängig

Hasendichte deutlich von der Schlaggröße 
abhängig

Hasenkartierungen werden fortgeführt wenn wieder 
zusammenhängende Flächen in der RWE 
Zwischenbewirtschaftung vorhanden sind



Anstieg wieder auf 40  Brutreviere in 
der Rekultivierung Garzweiler

Grauammer

Erfassungsjahr 1. Begehung 2. Begehung 3. Begehung Anzahl 

Brutreviere

2024 44 52 40 41

2023 30 29 36 

26

2022 27 35 34 

25

2021 50 45 34 

40

Stabile Population einer vom 
Aussterben bedrohten Art

Kartierer: Bernd Schelker



Grauammer
Gründe für die Attraktivität der Rekultivierung

• Hoher Anteil an Sonderstrukturen mit 
abwechslungsreichen Grünflächen

• Großflächige Luzerneflächen

• Luzernemanagement: 
Mahd-Zeitpunkt i.d.R. nicht vor Mitte Juli
-Bruten erfolgreicher, geringeres Mortalitätsrisiko
-Stübing et al. (2021): Verschiebung des Mahdtermins = 
Verdopplung der Populationsgröße

• Grauammern wandern mit der Rekultivierung
→ Nachhaltigkeit ?!

Kartierer: Bernd Schelker



Handlungsfeld Gewässer

Pioniergewässer

Gelbbauchunke

Waldgewässer

Zielarten

Springfrosch

Eisvogel

Projekte

Kooperationspartner



Springfrosch
Sophienhöhe erschlossen und vernetzt

Ergebnisse von 3 Jahren Untersuchungen

• Sehr großes Vorkommen des Springfrosches 
auf der Sophienhöhe; inkl. Massenlaichplätze

• Die gesamte Sophienhöhe ist vom 
Springfrosch erschlossen

• Die Lebensräume sind miteinander vernetzt 
und stehen funktional in Verbindung

Gewässeroptimierung:

▪ Bessere Wasserhaltung

▪ Schaffung von Flachwasserzonen

▪ Einbringen von geeigneten Strukturen für die 
Laichabgabe

Optimierungen im Landlebensraum:

▪ Anlage von Versteck- und Überwinterungsplätzen 
im Umfeld der Laichgewässer.

Kartierer: Kölner Büro für Faunistik, Ralf Krechel, Marius Schneider

Massenlaichplätze
262

276



Phase 2

Phase3

Phase
1

Ausbreitung

Verbund

Stabilisierung

LandlebensraumGewässer
Gelbbauchunke – Garzweiler 
Seltener Pionier in der Ausbreitung

Kartierer: Michael Stevens (Biologische Station NE, , Kim Rohrbach (TH Bingen)



Eine stabile Population ist erreicht!
Gelbbauchunke

Kartierer: Michael Stevens (Biologische Station NE, , Kim Rohrbach (TH Bingen)

Stabile 
Population



Vorhandene Biotope in der 
Rekultivierung Garzweiler

Umgestaltung von 4 
Windkraftanlagen zu 
Trittsteinbiotopen

→ Schaffung von 
Verbindungslinien/Wander-
korridoren

WEA 4

WEA 3

WEA 2

WEA 1

Erneuerbare Energien und Biodiversität
Pilotprojekt Windpark Bedburg (Rekultivierung Garzweiler)



Baukasten-System
Standortvielfalt schafft Artenvielfalt: Unterschiedliche Lebensräume ziehen ganz 
unterschiedliche Tier- und Pflanzenarten an und das selbst auf kleinstem Raum.

Pilotprojekt Biodiversität: Windpark Bedburg - KöHö
 Maßnahmen-Planung durch die Forschungsstelle Rekultivierung

Prinzipskizze



Pilotprojekt Biodiversität: Windpark Bedburg - KöHö
Umsetzung durch die Forschungsstelle Rekultivierung



Erfolgsmonitoring - Amphibien
Pionierarten breiten sich aus!

➢ Ausbreitung aller 
Pionierarten entlang der 
optimierten WEA-
Standorte

➢ Reproduktion an allen 
Standorten findet statt

➢ Gelbbauchunke an allen 
WEA-Standorten 
eingewandert

2022 2023



Wildbienen
Pilotprojekt Windpark KöHö – Erfolgstrend setzt sich fort

Referenz WEA mit Maßnahmen

2023
7 Arten

2022
38 Arten

2023
54 Arten

Kartierer: Olaf Diestelhorst

Mehr Individuen & Arten 
sowie stetiger Anstieg

2022
8 Arten

2022

2023



Erneuerbare Energien und Biodiversität
Öffentliche Resonanz

RWE-Aufsichtsrat &  OPEA Pressetour

Presse

Stellungnahme 
MUNV & LANUV



Wichtigste Elemente zur Förderung von Biodiversität im Gewässer

• Ausreichend Kleingewässer in erreichbaren Abstand der Zielarten

• Regelmäßige Pflege von Kleingewässer

• Schaffung und Pflege geeigneter Landlebensräume

• Chancen nutzen! Zwickelflächen und Erneuerbare

•  Flachwasserzonen mit Röhrichten

Biodiversitätsstrategie Rheinisches Revier
Lessons learned GEWÄSSER 2018-2025

Kleingewässer

Pflege

Landlebensraum

Erneuerbare nutzen!

Flachwasserzonen



Handlungsfeld Tagebauseen

Flachwasser-/
Röhrichtzonen

?

Zwischen-
bewirtschaftung

Zielarten

?

Projekte

Machbarkeits-
studie



KPIs

Herleitung KPIs

Tagebauseen

Zielarten / Projekte

Bewertung Berichte



KPIs Jahresbericht 2023

Schlaggröße GIS Analyse > 12 ha
10 – 12 ha
≤ 10 ha

Jährlich

Ökologische
Strukturen

GIS Analyse 3 – 15 % 
≥ 15 %

Jährlich

KPI/Messwert Erfassungsmethode Grenzwert Zyklus 2023 2024

Totholz Gutachterliche Einschätzung Totholzkonzept mangelhaft umgesetzt
Totholzkonzept ausreichend umgesetzt
Totholzkonzept gut umgesetzt

Jährlich

Sonderstandorte GIS Analyse < 7 % 
7 – 10 % 
≥ 10 % 

Jährlich

Standortheimisc
he Gehölze

GIS Analyse < 75 % 
      ≥ 75 - < 90 % 

≥ 90 % 

Jährlich

KPIs für die Handlungsfelder Gewässer und Tagebauseen werden in den kommenden Jahren sukzessive erarbeitet 
und validiert.



Biodiversitätsstrategie: Lessons learned 2018 - 2025

Standortvielfalt schafft Artenvielfalt!

Attraktiv!

Intelligente Lösungen!

Nachhaltig!

Kostengünstig!

• Standortvielfalt schafft Artenvielfalt!

• Intelligente Lösungen finden! 
Nachhaltig – Kostengünstig – Attraktiv

• Miteinander!
Behörden-LWS-FWS-Tagebau-Naturschutz-Erneuerbare-Wissenschaft-
Ministerien-Kommunen-Umfeldiniativen-Tourismus-u.v.m.



Naturschutzprojekte



Flachwasserzone Inden

108 
Vogelarten

Rote Liste
NRW: 

25 Arten

Weitere Optimierungsmaßnahmen:

• Anpassung der Wasserstände an 
Zugzeiten

• Ufer werden gehölzfrei gehalten

Erstnachweise
2023+2024: 

47 Arten

Rote Liste
Deutschland: 

32 Arten



Steinkauz

• 65 Obstwiesen mit ca. 2.700 
Hochstämmen 

• ca. 135 unterschiedliche Sorten, meist 
alte regionale Sorten

• Pflegekonzept durch Forschungsstelle

• Abschlussarbeit Universität Bochum: 
Sara Wassmann

• Ansiedlungs- und Entwicklungsprojekt 
für den Steinkauz



Kiebitz-Fläche Inden



Schilfmahd

• Einsatz eines Truxors 
• (Amphibienfahrzeug mit 

Kettenantrieb) 
• Vergrößerung und Vernetzung 

der Wasserflächen → Förderung 
Amphibien und Rohrweihe

• „Abplaggen“ 



Wildkatze

• 2023: Erster Nachweis auf der Sophienhöhe 
• Weitere Sichtungen im Revier
• Kartierung mit Lockstabmethode
• Bau von Geheckeplätzen

Foto: Eva Seehoff

Foto: NABU Rhein-Erft



Highlight Arten



Kooperationen



Verlängerung der Kooperation

Seit 2020 regelmäßiger fachlicher 
Austausch zur RWE-
Biodiversitätsstrategie, 
studentische Abschlussarbeiten, 
Vorträge, Vorlesungen, Praktika

Kooperation 
TH Bingen – RWE Forschungsstelle Rekultivierung



Zusammenarbeit Universitäten – 2023/2024
Bildergebnis für tu bingen logo

Vorlesung
Rekultivierung und Biodiversität

Praktikanten
Johannes Scherbauer
Lea Steeb

Abschlussarbeiten
FA „Beetlebanks“: Marielle Theiß
BA „Waldwiesenweg“: Seraphina Engel
BA „Orchideen“: Vincent Butscher 
BA „Libellen“: Irma Hettinger

Vorlesung
Bergbau und Umwelt

Praktikanten
Lisa Herud

Abschlussarbeiten
MA „Gelbbauchunke auf der 
Sophienhöhe“: Lisa Herud

Bildergebnis für uni zu köln logo

Praktikanten
Leonie Eberhard
Vorlesung
Rekultivierung im RR

Abschlussarbeiten
MA „Kommunikationskonzept Erneuerbare 
Energien“: Jacqueline Klingen

Prof. Dr. Michael 
Rademacher

Prof. Dr. Bernd 
Lottermoser

Prof. Dr. Michael 
Bonkowski

https://www.google.de/url?sa=i&url=https://www.th-bingen.de/&psig=AOvVaw026NRMlXNueiplAuW-eSIU&ust=1581524833386000&source=images&cd=vfe&ved=0CAIQjRxqFwoTCJiPw6b1yecCFQAAAAAdAAAAABAD
https://www.google.de/url?sa=i&url=https://webmail.uni-koeln.de/&psig=AOvVaw1nhzC5jidLTyA3CPe2tuCA&ust=1581525003396000&source=images&cd=vfe&ved=0CAIQjRxqFwoTCICF2fT1yecCFQAAAAAdAAAAABAD


Zusammenarbeit Universitäten – 2023/2024

Abschlussarbeiten
BA „Schlagopfer im Windpark“: Florian Röbel

Abschlussarbeiten
MA „Steinkauz“: Sara Wassmann

Praktikanten
Franca Neumann

Seminar und Exkursion
Studiengang Raumplanung

Projekt
VR Visualisierung Tagebau und Rekultivierung

Prof. Dr. Susanne 
Rosenthal

Prof. Dr. Udo Nehren
Dr. Claudia Raedig



Zusammenarbeit Universitäten – Ausblick 2025
Bildergebnis für tu bingen logo

Vorlesung
Rekultivierung und Biodiversität

Praktikanten
Nantke Bonsack
Vilja Wenger

Abschlussarbeiten
BA „Zauneidechsen“: Lea Steeb
BA „Vegetation Windpark“: Nantke Bonsack
BA „Gelbbauchunke“: Vilja Wenger

Vorlesung und Exkursion
Bergbau und Umwelt

Praktikanten
Annika Bohr

Seminar und Exkursion
Studiengang Raumplanung

Prof. Dr. Michael 
Rademacher

Prof. Dr. Bernd 
Lottermoser

Prof. Dr. Udo Nehren
Dr. Claudia Raedig

https://www.google.de/url?sa=i&url=https://www.th-bingen.de/&psig=AOvVaw026NRMlXNueiplAuW-eSIU&ust=1581524833386000&source=images&cd=vfe&ved=0CAIQjRxqFwoTCJiPw6b1yecCFQAAAAAdAAAAABAD


Akademie Renaturierung und Rekultivierung 

Akteure
Projektleitung: TH Köln

 

Ziel
„Kompetenzzentrum Renaturierung und 

Rekultivierung“
Ein national und international führendes Zentrum für 

Weiterbildung, Beratung, Forschung und Events im 
Bereich der Renaturierung und Rekultivierung

- Zukunftsagentur Rheinisches Revier
- Freie Universität Bozen (Prof. Dr. Zerbe)
- RWE (Forschungsstelle Rekultivierung)

Alleinstellungsmerkmale

-Einzigartiges Wissen über Rekultivierung in der Region 
durch über 100 Jahre Erfahrungen im RR
- Regionale & internationale Vernetzung 

und Ausstrahlungskraft
- Reallabore, Best-Practice-Beispiele im RR

Workshop November 2024
über 20 Teilnehmer aus 

Politik, Wirtschaft, 
Wissenschaft und 

Gesellschaft



• Regelmäßiger Fachaustausch 
zur Biodiversität (AK Ökologie 
der Forschungsstelle 
Rekultivierung)

• Gemeinsame Exkursionen in 
die Rekultivierung und durch 
die angrenzenden Altwälder

• Intensiver Fachaustausch zum 
Beweidungsprojekt 
„Wildpferde Sophienhöhe“

Zusammenarbeit Naturschutzverbände und Biologische 
Stationen



• Ökosystemverbund 
Rheinisches Revier

• AKIB: Knauf Gips KG Iphofen

• Erftverband

• Naturschutz

• Haldenrekultivierung

• DEBRIV

• Akademie

• BDI Biodiversitätslunch

Arbeitskreise



Strukturwandel



Zusammenarbeit mit der NEULAND HAMBACH GmbH

Sanfte Inwertsetzung Sophienhöhe & Rahmenplan Hambach

• Naturerlebnis Sophienhöhe (Aussichtsturm, Erlebnispfade)

• Ökologische Vorrang- und Schutzzonen

• Allee am Steineichensee

• Braunkohlenwald

Gemeinsame Events

• Girls and Boys Day

• Wildpferdeexkursionen

Hambach



Zusammenarbeit mit der Gemeinde Inden/indeland GmbH

Fachliche Beratung und Konzepterstellung

• Indemann-Tor

• Indemann Erlebnisweg

Gemeinsames Erlebnisprogramm

Inden

Foto: Albrecht

Foto: Schmitter

Foto: Albrecht



Ökologische Aufwertung Grün-Blaues Band

• Ökopunkte (Generierung von 156.496 
Punkten gemäß „Numerische Bewertung von 
Biotoptypen für die Eingriffsregelung in NRW 
2021“)

Garzweiler



Serviceleistungen



Beispiele:

• Gemeinde Aldenhoven

• AGL Loy Yang (Australien)

• Autobahn GmbH

Externe



Erneuerbare Energien – Erweiterung Projekt Windpark 
Bedburg - KöHö

LEGENDE
                          Steinhaufen
           Sand für Einbau

           Sandhaufen

           Lößhaufen

     Blühstreifen mit Trockenkompost   



Erneuerbare Energien - Optimierungsplanungen für Solar und Wind
Ausgleichsflächen

Windparks Eystrup und Calle

Solarpark Seesbach Windpark Barbecke

Umspannwerk Lesse

Windpark Hall



• Identifizierung von Hoch-
Sensibilitätsstandorten

• Kategorisierung von Schutzgebieten 
nach Empfindlichkeit in Bezug auf 
Solaranlagen/Windparks

• Verschneidung mit Wind-
Vorrangzonen

• Besseres Verständnis der 
Auswirkungen auf die Biodiversität

• Priorisierung von RWEs 
Biodiversitätsmaßnahmen nach 
Standort und Anlage

Biodiversity Sensitivity Heatmap



Öffentlichkeitsarbeit



Jahresbericht + Publikationen



Presse



Wildpferde auf der Sophienhöhe
Positives Presseecho in allen Medien

WDR

Aachener Zeitung

Neuland Hambach

Kölner Stadt Anzeiger

hier

Dürener 
Zeitung



• Regelmäßiges Angebot an Exkursionen 
und Führungen

• Öffentlichkeit, Schulen, Kindergärten

• Hohe Frequenz und Nachfrage 
(Infomaterial und Homepage) 

• Nächste Exkursionen: 24.05., 03.08., 
06.09.2025

Naturerlebnispfad Elsbachsteig



Neue Wanderkarte



Exkursionen
und Veranstaltungen
2023/2024

• Wildpferde
• Wildtiersafaris
• Naturerlebnispfade
• Umweltpädagogik
• Sophienhöhe und 

Garzweiler
• Tour de Struktur
• Eröffnung Elsbachsteig
• Tour de Struktur
• Barrierefreie Exkursion
• Girls and Boys Day
• Feriencamps
• Biodiversity Day
• Int. Tag d Biodiversität
• Geschichtsverein Kerpen 

2024: 
>50 Exkursionen

Rund 2000 Besucher



• RWE CEO Dr. Markus Krebber
• FREE Nature
• Umweltministerium
• Schulungen und Lehrexkursionen: TH 

Köln, RWTH Aachen, 
Besucherbetreuer, RWE-Talente, 
RFH Köln

• Landesverbände BUND und NABU
• Wirtschaftsministerium NRW
• NRW Stiftung
• Zukunftsagentur Rheinisches Revier
• Delegationen Ukraine, Indien 
• RWE Sustainability
• RWETI mit VALE
• FIB Finsterwalde (Lausitz)
• MIBRAG

Fachexkursionen und 
–austausch
2023/2024



RWE Energiser Awards Biodiversität = Prioritätsthema 
der RWE-Nachhaltigkeitsstrategie

• Nachhaltigkeitspreis für die Umsetzung der RWE-Biodiversitätsstrategie im Rheinischen Revier
• Motivation zur Fortführung der Strategie auf hohem Niveau sowie Ausweitung auf den Konzern



Ausblick und Dank



Exkursionsprogramm 2025
Großes Interesse in der 

Bevölkerung, viele 
Anmeldungen, positives 

Feedback



Vielen Dank!

www.forschungsstellerekultivierung.de 
www.facebook.com/SophieReku



Fachvortrag 
Biodiversitätsstrategie des Landes NRW
Dr. Josef Tumbrinck 

Ministerium für Umwelt, Naturschutz und Verkehr des Landes NRW



Biodiversitätsstrategie des Landes NRW

Dr. Josef Tumbrinck

AL III Naturschutz



Gliederung

▪ Warum eine NRW-Biodiversitätsstrategie?

▪ Was gibt es in NRW?

▪ Was haben wir uns vorgenommen?



 

Der Rahmen für den Erhalt der Biodiversität

▪ International:

Übereinkommen über die biologische Vielfalt (Rio, 1992)

neu: Vereinbarung zum Schutz der Natur (Montreal, 12/2022)

▪ Europäische Union:

neu: EU-Biodiversitätsstrategie 2030 (05/2020)

▪ National:

Nationale Strategie zur biologischen Vielfalt, NBS (11/2007)

neu: fortgeschriebene NBS 2030 (12/2024)

▪ Nordrhein-Westfalen:

Biodiversitätsstrategie NRW (Kabinettbeschluss, 01/2015)

➔ Biodiversitätsstrategie NRW bindet sich in den internationalen,   

     europäischen und nationalen Rahmen ein!



Gliederung der Biodiversitätsstrategie NRW
▪ Einleitung

▪ Leitziele für die Erhaltung der Biodiversität in NRW

▪ Artenschutz

▪ Schutzgebietssystem und Biotopverbund

▪ Qualitative Verbesserung der Lebensräume (Wald, Gewässer und Auen, 

Agrarlandschaft, sonstige Lebensräume)

▪ Klimawandel und erneuerbare Energien

▪ Stadtlandschaften und Flächensparen

▪ Grundlagendaten und Biodiversitätsmonitoring

▪ Naturschutz in der Gesellschaft

▪ Organisation und Finanzen



Sinn und Zweck der Biodiversitätsstrategie NRW

Die Biodiversitätsstrategie NRW

▪ ergänzt und konkretisiert die Ziele der Nationalen Biodiversitätsstrategie von 

2007

▪ ist eine Standortbestimmung des Naturschutzes in NRW

▪ ist Naturschutz-Leitlinie für das Land

▪ hat empfehlenden Charakter für Flächen im Privat- und Kommunalbesitz

▪ ist kein Gesetz!

➔ Umsetzung der Biodiversitätsstrategie NRW auf Basis der Kooperation

     und Freiwilligkeit!



Leitziele für die Erhaltung der Biodiversität in NRW

▪ Möglichst viele Lebensraumtypen und Arten sollen sich in 
einem günstigen Erhaltungszustand befinden

▪ In möglichst vielen Schutzgebieten sollen die Schutzziele 
erreicht sein und sich daher in einem guten 
Pflegezustand befinden

▪ Prozessschutz ermöglichen („Natur, Natur sein lassen“)

▪ Ökosystemleistungen und nachhaltige Nutzungsfähigkeit 
der Naturgüter erhalten

▪ Bevölkerung soll Bewahrung des wertvollen Naturerbes als 
wichtige Aufgabe anerkennen



2015

Für die Vielfalt 

der Natur 

– Die 

Biodiversitäts-

strategie des 

Landes NRW

Fachlicher Anlass der Fortschreibung

2023

Aktions-

programm 

Natürlicher 

Klimaschutz (ANK)
2024

Nationale 

Strategie zur 

biologischen 

Vielfalt 2030

EU-Verordnung 

über die 

Wiederher-

stellung der 

Natur

2022

Globaler 

Biodiversitäts-

rahmen von 

Kunming-

Montreal (CBD) 

2020

EU-Biodiversitäts-

strategie - Mehr 

Raum für die Natur 

in unserem Leben

2017

Bundeskonzept 

Grüne 

Infrastruktur

➔ Biodiversitätsstrategie NRW ist von 2015 – seitdem hat sich viel getan



Biodiversität

s-strategie 

NRW

Wiederherstellung 

der Natur

Grüne Infrastruktur …Biodiversitätsstrategien

bündelt Leitbilder und 

übergeordnete Ziele

Natürlicher 

Klimaschutz

→ konkretisiert Ziele und Maßnahmen für verschiedene Handlungsfelder

→ versucht Zielkonflikte auf übergeordneter Ebene durch Dialog zu lösen

Funktion und Charakter der
Biodiversitätsstrategie NRW



Prozess- und Zeitplanung

Projektteil 2025 2025 2025 2026 2026 2026

Q 2 Q 3 Q 4 Q 1 Q 2 Q3

verwaltungsinterne Projekt-

Arbeitsgruppe 

X X X X X

Akteursbeteiligung X X X

Textarbeit Strategieentwurf X X

Ressortabstimmung X

Kabinettbeschluss X

abgestimmte Strategie X



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit



Fachvortrag 
Erkenntnisse zur Vegetationsentwicklung auf 
Waldwiesen der Sophienhöhe
Dr. Rüdiger Scherwaß 

Institut für Vegetationskunde, Ökologie und Raumplanung



VEGETATIONSKUNDLICHE UNTERSUCHUNGEN 

AUF DER  SOPHIENHÖHE

Institut für Vegetationskunde, Ökologie und Raumplanung
Ursula Brockmann-Scherwaß & Dr. Rüdiger Scherwaß, Düsseldorf



Institut für Vegetationskunde, Ökologie und Raumplanung
Ursula Brockmann-Scherwaß & Dr. Rüdiger Scherwaß, Düsseldorf

VEGETATIONSKUNDLICHE UNTERSUCHUNG AUF DER  SOPHIENHÖHE

Waldwiesen: 

Vegetationskundlich-floristische Erfassung

und Bewertung von Dauerflächen und Transekten

Goldene Aue: 

Floristisch-vegetationskundliches Monitoring

(Dauerflächen, Dauertransekt, Vegetationsaufnahmen)



Institut für Vegetationskunde, Ökologie und Raumplanung
Ursula Brockmann-Scherwaß & Dr. Rüdiger Scherwaß, Düsseldorf

OPTIMIERUNG DER WALDWIESEN AUF 

DER SOPHIENHÖHE
FLORISTISCH-VEGETATIONSKUNDLICHE ERFASSUNG

UND BEWERTUNG VON DAUERFLÄCHEN UND TRANSEKTEN



Institut für Vegetationskunde, Ökologie und Raumplanung
Ursula Brockmann-Scherwaß & Dr. Rüdiger Scherwaß, Düsseldorf

OPTIMIERUNG DER WALDWIESEN AUF DER SOPHIENHÖHE - Ergebnisse 2024

Die Aufgabe:

Dokumentation und Bewertung der Entwicklung von 

Flora und Vegetation auf den unterschiedlich 

behandelten Wiesen, um Rückschlüsse auf die 

Wirksamkeit von Maßnahmen zur Förderung der 

Biodiversität ziehen zu können.

Die Methoden:

➢ Vegetationsaufnahme von Dauerflächen in 

gegrubberten Bereichen

➢ Transektbegehungen der Wiesenflächen

Wilde Möhre (Daucus carota) 



Institut für Vegetationskunde, Ökologie und Raumplanung
Ursula Brockmann-Scherwaß & Dr. Rüdiger Scherwaß, Düsseldorf

OPTIMIERUNG DER WALDWIESEN AUF DER SOPHIENHÖHE - Ergebnisse 2024

Lage der Waldwiesen:

➢ Auf den behandelten Waldwiesen wurden in 2023 jeweils zwei Dauerflächen (DF) 

angelegt. 

Doppeldreieck-Ost

Zwillingswiese

Primelwiese

Kuckuckshütte

© Geobasisdaten: Datenlizenz Deutschland - Namensnennung - Version 2.0  Datensatz: GIS-Server/WMS NW DOP auf 

www.wms.nrw.de



Institut für Vegetationskunde, Ökologie und Raumplanung
Ursula Brockmann-Scherwaß & Dr. Rüdiger Scherwaß, Düsseldorf

OPTIMIERUNG DER WALDWIESEN AUF DER SOPHIENHÖHE - Ergebnisse 2024

Primelwiese und Kuckuckshütte:

Substrat: Rohboden

Maßnahmen: Grubbern mit Einsaat, Mahd einmal im Jahr, Abtransport des Mahdguts

© Geobasisdaten: Datenlizenz Deutschland - Namensnennung - Version 2.0  Datensatz: GIS-Server/WMS NW DGK5 auf www.wms.nrw.de



Institut für Vegetationskunde, Ökologie und Raumplanung
Ursula Brockmann-Scherwaß & Dr. Rüdiger Scherwaß, Düsseldorf

OPTIMIERUNG DER WALDWIESEN AUF DER SOPHIENHÖHE - Ergebnisse 2024

Primelwiese: Kuckuckshütte:



Institut für Vegetationskunde, Ökologie und Raumplanung
Ursula Brockmann-Scherwaß & Dr. Rüdiger Scherwaß, Düsseldorf

OPTIMIERUNG DER WALDWIESEN AUF DER SOPHIENHÖHE - Ergebnisse 2024

Doppeldreieck-Ost und Zwillingswiese:

Substrat: Rohboden

Maßnahmen: Grubbern ohne Einsaat, Mahd einmal im Jahr, Abtransport des Mahdguts

© Geobasisdaten: Datenlizenz Deutschland - Namensnennung - Version 2.0  Datensatz: GIS-Server/WMS NW DGK5 auf www.wms.nrw.de



Institut für Vegetationskunde, Ökologie und Raumplanung
Ursula Brockmann-Scherwaß & Dr. Rüdiger Scherwaß, Düsseldorf

OPTIMIERUNG DER WALDWIESEN AUF DER SOPHIENHÖHE - Ergebnisse 2024

Doppeldreieck-Ost: Zwillingswiese:



Institut für Vegetationskunde, Ökologie und Raumplanung
Ursula Brockmann-Scherwaß & Dr. Rüdiger Scherwaß, Düsseldorf

OPTIMIERUNG DER WALDWIESEN AUF DER SOPHIENHÖHE - Ergebnisse 2024

Charakterisierung der Vegetation anhand wertgebender Arten

➢ ausgewählter Wiesen-Kennarten

➢ sonstiger Grünlandarten

➢ von Magerkeitszeigern

Zwillingswiese Doppeldreieck Kuckuckshütte Primelwiese

Jahr 2023 2024 2023 2024 2023 2024 2023 2024

Wiesen-Kennarten 2 6 3 4 3 4 5 3

sonstige Grünlandarten 6 8 14 17 8 10 8 12

Magerkeitszeiger 1 1 1 2 1 2 1 1

Anzahl wertgebende 

Arten
8 14 17 22 11 15 13 16

Gesamt-Artenzahl 41 35 37 31 31 28 33 34

Anzahl der wertgebenden Arten in den Dauerflächen:

Erste Ergebnisse:

➢ Der Anteil der wertgebenden Arten hat auf allen Flächen zugenommen, verbunden mit einer 

deutlichen Erhöhung ihrer Abundanz (mittleren Deckungsgradsumme).

➢ Dabei ist ein Rückgang der überwiegend annuellen Ackerwildkrautarten zu beobachten und

an zwei Standorten hat sich die Lupine (Lupinus polyphyllus) ausgebreitet.



Vogel-Wicke (Vicia cracca) 

Institut für Vegetationskunde, Ökologie und Raumplanung
Ursula Brockmann-Scherwaß & Dr. Rüdiger Scherwaß, Düsseldorf

OPTIMIERUNG DER WALDWIESEN AUF DER SOPHIENHÖHE - Ergebnisse 2024

Die Aufgabe:

➢ Mittels KPI (Key Performance Indicator) soll mit 

vertretbarem Aufwand die Messung und Bewertung der 

Diversität der Waldwiesen erfolgen. 

Die Methode:

➢ Die Ansprache der Vegetation der Waldwiesen erfolgt über 

die Erfassung von Kennarten aus einer vorgegebenen 

Kennartenliste. Sie umfasst 

   - Wiesen-Kennarten

   - Magerkeitszeiger

   - wertgebende Kräuter

➢ Auf jeder Wiesenfläche wurde ein Transekt als längste 

Linie/Diagonale angelegt. 

➢ Alle Arten der Kennartenliste, die in einem 2 m breiten 

Streifen entlang der Transektlinie vorkamen, wurden in 

einem Erfassungsbogen notiert und die Gesamtdeckung 

der wertgebenden Kräuter in drei Stufen geschätzt:

Transektbegehung:

A B C

> 30% 15-30% < 15 %



Institut für Vegetationskunde, Ökologie und Raumplanung
Ursula Brockmann-Scherwaß & Dr. Rüdiger Scherwaß, Düsseldorf

OPTIMIERUNG DER WALDWIESEN AUF DER SOPHIENHÖHE - Ergebnisse 2024

Die Bewertung:

➢ Die Bewertung erfolgt in drei Qualitätsstufen.

Transektbegehung:



Institut für Vegetationskunde, Ökologie und Raumplanung
Ursula Brockmann-Scherwaß & Dr. Rüdiger Scherwaß, Düsseldorf

OPTIMIERUNG DER WALDWIESEN AUF DER SOPHIENHÖHE - Ergebnisse 2024

Die Bewertung:

➢ Die Bewertung erfolgt in drei Qualitätsstufen.

➢ Bewertungskriterien sind

   - die Anzahl der Wiesenkennarten

   - die Gesamtdeckung der wertgebenden

     Kräuter 

   - die Anzahl der Magerkeitszeiger.

Transektbegehung:



Institut für Vegetationskunde, Ökologie und Raumplanung
Ursula Brockmann-Scherwaß & Dr. Rüdiger Scherwaß, Düsseldorf

OPTIMIERUNG DER WALDWIESEN AUF DER SOPHIENHÖHE - Ergebnisse 2024

Die Bewertung:

➢ Die Bewertung erfolgt in drei Qualitätsstufen.

➢ Bewertungskriterien sind

   - die Anzahl der Wiesenkennarten

   - die Gesamtdeckung der wertgebenden

     Kräuter 

   - die Anzahl der Magerkeitszeiger.

 

 

➢ Zur Ermittlung des KPI dient eine Bewertungs- 

matrix.

Transektbegehung:



Institut für Vegetationskunde, Ökologie und Raumplanung
Ursula Brockmann-Scherwaß & Dr. Rüdiger Scherwaß, Düsseldorf

OPTIMIERUNG DER WALDWIESEN AUF DER SOPHIENHÖHE - Ergebnisse 2024

Die Bewertung:

➢ Die Bewertung erfolgt in drei Qualitätsstufen.

➢ Bewertungskriterien sind

   - die Anzahl der Wiesenkennarten

   - die Gesamtdeckung der wertgebenden

     Kräuter 

   - die Anzahl der Magerkeitszeiger.

 

 

➢ Zur Ermittlung des KPI dient eine Bewertungs- 

matrix.

➢ Das Vorkommen von Magerkeitszeigern kann 

zur Aufwertung führen.

Transektbegehung:



Institut für Vegetationskunde, Ökologie und Raumplanung
Ursula Brockmann-Scherwaß & Dr. Rüdiger Scherwaß, Düsseldorf

OPTIMIERUNG DER WALDWIESEN AUF DER SOPHIENHÖHE - Ergebnisse 2024

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name KH WK MZ KR

Länge (m) 60

Datum (2024)
10.06

.

Anzahl Kennarten gesamt 8

Deckung wertgebender Kräuter 

(%)
<15

Achillea millefolium Wiesen-Schafgarbe x ●

Anthriscus sylvestris Wiesen-Kerbel x ●

Arrhenatherum elatius Glatthafer x ●

Daucus carota Wilde Möhre x ● ●

Leucanthemum vulgare agg. Wiesen-Margerite x ● ● ●

Luzula campestris Feld-Hainsimse x ●

Trifolium campestre Feld-Klee x ● ●

Vicia sepium Zaun-Wicke x ● ●

Beispiel Kuckuckshütte:

Bewertung:

Wertstufe

Anzahl Wiesen-Kennarten: 5 B

Deckung wertgebende 

Kräuter:
<15% C

Bewertung: C

Anzahl Magerkeitszeiger: 3 A

KPI II



Institut für Vegetationskunde, Ökologie und Raumplanung
Ursula Brockmann-Scherwaß & Dr. Rüdiger Scherwaß, Düsseldorf

DANKE FÜR IHR INTERESSE

ENDE



Vielen Dank!

www.forschungsstellerekultivierung.de 
www.facebook.com/SophieReku



Forschungsstelle Rekultivierung
Schloss Paffendorf
Burggasse 
50126 Bergheim

T: +49 2271 75125025 
info@forschungsstellerekultivierung.de
www.forschungsstellerekultivierung.de
Facebook: SophieReku

Noch Fragen?

Vielen Dank.
www.forschungsstellerekultivierung.de 
www.facebook.com/SophieReku
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